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Ein neuer Nachweis des Bockkäfers 
Xylotrechus antilope (SCHÖNHERR, 1817) 

im südlichen Westfalen (Coleoptera: Cerambycidae) 

Michael Bußmann, Gevelsberg 

Der thermophile Bockkäfer Xylotrechus antilope hat seinen Verbreitungs
schwerpunkt in Südeuropa, Nordafrika und Kleinasien. ln Deutschland gilt 
die Art als selten. Aus dem Bundesland Nordrhein-Westfalen liegen nur 
wenige und zumeist ältere Funde vor (FüGNER 1902, STöVER 1972, HORION 
1974, KOCH 1968, FRANZEN 1995, BAUMANN 1997, ZICKLAM & TERLUTTER 
1998). Für den Landesteil Westfalen wurden nach langer Zeit im Verlauf der 
letzten fünf Jahre drei aktuelle Nachweise bekannt gemacht (DREES 2009, 
MEDGER 2012, STEINER o.J.). 

Abb. 1: Weibchen von Xylotrechus antilopebei der Eiablage in die Borke einer umge
stürzten Buche. Gevelsberg (Ennepe-Ruhr-Kreis), 2.8.2014. 
Foto: M. BuBmann 
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Der neue Fundort liegt im Westen des Stadtgebietes von Gevelsberg (Enne
pe-Ruhr-Kreis) etwa 700 m südlich des Ortsteiles Asbeck (TK 25 4609,4.2) 
in einer Höhenlage von 202 m. Am Ostrand des dortigen Naturschutzge
bietes "Sudholz" wurde durch den Sturm "Eia" am 9.6.2014 ein Stamm einer 
alten Buche abgebrochen und umgeworfen. Er liegt unaufgearbeitet mitsamt 
Krone im Grünland, das an diesen Hainsimsen-Buchenwald angrenzt. Am 
2.8.2014 wurden am frühen Nachmittag auf dem frischtoten Holz bei 
bedecktem Himmel und 28,5 o C Lufttemperatur 23 Individuen von Xylo
trechus antilope angetroffen. Die Käfer liefen bei schwüler Witterung behen
de über die Borke; einige flogen auch kurze Strecken, kehrten aber unver
züglich auf das Stammholz zurück. ln der etwa drei ßigminütigen Beobach
tungsphase wurden vier Copulae und sieben Eiablagen registriert. Die Eiab
lage erfolgte in feine Risse in der Borke und unter abstehende Borken
schüppchen. Gleichzeitig konnten am Fundort zwei Exemplare des Eichen
widderbocks (Piagionotus arcuatus) als weitere Käferart nachgewiesen wer
den. 

Vielfach wird angegeben, dass die Larvalentwicklung von X. antilope in 
Eichenholz stattfindet {HORION 1974, HARDE 1966, BAUMANN 1997, ZICKLAM & 
TERLUTTER 1998), was DREES (2009) durch Zeitigung eines Exemplares aus 
einer gesammelten Astprobe von Eiche belegt. Auch wenn durch meine 
Beobachtungen von Eiablagen in Buche eine erfolgreiche Larvalentwicklung 
nicht erwiesen ist, liegt dennoch die Vermutung nahe, dass X. antilope auch 
diese Baumart zur Entwicklung nutzt. Hinweise auf eine mögliche Entwick
lung in Buche (Fagus sylvatica) finden sich auch bereits bei BAUMANN (1997) 
und bei ZICKLAM & TERLUTTER (1998). 

FRANZEN (1995) und BAUMANN (1997) geben im Zeitraum 197 4 bis 1996 ZU

sammen knapp über ein Dutzend Fundpunkte, überwiegend in wärmebe
günstigten Regionen des nördlichen Rheinlandes, an. Im selben Zeitraum 
galt X. antilope in Westfalen als ausgestorben {ZICKLAM & TERLUTTER 1998). 
Erst 1 06 Jahre nach dem bis dahin ersten und einzigen westfälischen 
Nachweis bei Witten durch FüGNER (1902) gelang DREES (2009) im Jahr 
2008 der Wiederfund der Art im Ardey-Gebirge in Herdecke (Ennepe-Ruhr
Kreis). Eine weitere Fundmeldung aus dem Ennepe-Ruhr-Kreis findet sich 
im Internetportal "Natur in NRW" (STEINER o.J.) für Ennepetai-Büttenberg, 
wo ein am 3.7.2009 in eine Wohnung geflogenes Exemplar fotografisch 
dokumentiert wurde. Schließlich meldet MEDGER (2012) einen Nachweis der 
Art vom Bellingholz in Werne (Kreis Unna). BAUMANN (1997) beschreibt für 
das nördliche Rheinland eine starke Zunahme der Art, die auf eine rezente 
Einwanderung zurückzuführen ist. Dies trifft zwischenzeitlich offenbar auch 
für den westfälischen Landesteil zu, wo jetzt im Zeitraum weniger Jahre vier 
neue Nachweise in einem geografisch relativ eng umgrenzten Raum er
bracht wurden. So beträgt die Entfernung vom Gevelsberger Fundort nach 
Ennepetai-Büttenberg etwa 3,8 km, zum Herdecker Ardey 8,1 km und zum 
Bellingholz in Werne 40,5 km. Für eine Bestandszunahme spricht desweite-
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ren die Tatsache, dass im Rahmen der beiden jüngsten Fundmeldungen 
zehn (MEDGER 2012) und 23 Individuen (diese Arbeit) registriert wurden, 
während frühere Funde überwiegend einzelne Exemplare umfassen. Eine 
weitere Ausbreitung der wärmeliebenden Art ist im Rahmen der derzeitigen 
Klimaerwärmung zu erwarten. 
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